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„Ich war da, ich musste geh´n. Ich machte keine Spuren. 
Aber der Wind hat mein Lied gehört.“ 

(Indianische Weisheit) 
 
 
 

1 Die Zerstörung der Natur ist (nur) die eine Seite 
 
Ja, wir, d.h. ein großer Teil der Menschheit, sind dabei, die Natur brachial auszubeuten und 
damit zu zerstören. Gleichermaßen zerstören wir damit auch unseren Lebensraum und letzt-
lich uns selbst. Viele von uns stehen dieser Wahrheit immer noch blind und taub gegenüber. 
Sie können oder wollen sich dieser Tatsache nicht stellen. Und wenn, dann halbherzig und 
vorwiegend technokratisch. Die Technologie als „Heilsbringer“ steht dabei im Vordergrund. 
 
Amitav Ghosh sieht in seinem sehr aufschlussreichen Buch Der Fluch der Muskatnuss die 
Klimakrise als Folge von Kolonialismus, Imperialismus und eine mechanistische Sicht der 
Natur, in der sie nur als Ressource existiert, die es zu nutzen gilt.1 Ähnlich beschreibt dies 
Fabian Scheidler in Das Ende der Megamaschine.2 
 

 
1 Vgl. Amitav Ghosh: Der Fluch der Muskatnus. Gleichnis für einen Planeten in Aufruhr; Matthes & Seitz 
2023. Siehe dazu auch ein Interview mit Amitav Ghosh; in: 
https://emergencemagazine.org/conversation/beings-seen-and-unseen/ 
2 Fabian Scheidler: Das Ende der Megamaschine. Geschichte einer scheiternden Zivilisation; Promedia 2021. 
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Doch das ist nur ein, zwar sehr großer, aber nicht alles umfassender Teil menschlichen Le-
bens auf diesem Planeten. Es gibt auch andere, konstruktive Kräfte. Kräfte, die früher das 
Leben auf der Erde mitbestimmt haben und die jetzt wieder im Zunehmen sind. Kräfte, die 
sich nicht technokratischer Hilfsmittel bedienen, sondern der Kommunikation. Einer ganz-
heitlichen, alles umfassenden Kommunikation.  
 
Die entscheidende Frage ist: Welche Kräfte setzen sich letztlich durch. Werden die kon-
struktiven, lebensförderlichen Dimensionen, die auf ganzheitliche Kommunikation setzen, 
kräftig genug, um jene Kräfte, die auf eine mechanische Ausbeutung und damit Zerstörung 
des Lebensraumes aus sind oder auch auf eine halbherzig-technokratische Pseudo-Lösung 
setzen, in Schach zu halten?  
 
 

2 Die integrativen, lebensförderlichen Kräfte stellen die andere Seite 
 

„Nicht der Lebensstandard ist wichtig, sondern die Lebensweise.“ 
(Unbekannte Quelle) 

 
Ja, es gibt sie und es gab sie immer: Harmonisierende Kräfte, die miteinander in Verbindung 
stehen. In Verbindung zwischen Menschen, Tieren, Pflanzenwelt und der gesamten Erde als 
lebendiges Wesen. In einem umfassenden und tiefen Sinn. Viele Menschen berichten dar-
über.3 Schamanismus ist quasi die Wissenschaft und Lehre dieses Phänomens.4/5 
 

Im schamanischen Glauben ist die Welt beseelt. Alles steht miteinander in Verbindung und 
kann miteinander kommunizieren. Auch unsere Urahnen konnten das. In der „Moderne“ 
wurden uns diese Fähigkeiten als „Unsinn“ und „Aberglaube“ abtrainiert. Wir wurden „ra-
tionalisiert“. Aus Sicht des Schamanismus ist genau dies der „Unsinn“, der zur Zerstörung 
dieser Erde führt. 
 
Einen Schamanen auf einen mystischen Heiler zu reduzieren, wäre verfehlt bzw. verkürzt. 
Schamanen bemühen sich vielmehr um ein Weltverständnis in einem ganzheitlichen Sinn. 
Der Schamane verbindet durch sein tiefes Wissen die – in unserem Verständnis – „materi-
elle“ mit der geistigen Welt. 
 
„Der Schamanismus basiert auf der ursprünglichen Religion des Animismus, welche die äl-
teste Heilmethode, wie auch die älteste Naturwissenschaft umfasst. Das schamanische Welt-
bild verbindet unsere Alltagswirklichkeit mit der nichtalltäglichen Wirklichkeit, der soge-
nannten Anderswelt, den dortigen Wesenheiten, Geistern und Kräften.  

 
3 Siehe z.B. Peter Wohlleben: Das geheime Leben der Bäume. Was sie fühlen, wie sie kommunizieren – die 
Entdeckung einer verborgenen Welt; Ludwig 2015. 
Dsb.: Das geheime Band zwischen Mensch und Natur. Erstaunliche Erkenntnisse über die 7 Sinne des Men-
schen, den Herzschlag der Bäume und die Frage, ob Pflanzen ein Bewusstsein haben; Ludwig 2019. 
4 Schamanismus ist eine jahrtausendalte Tradition, die vor allem Heilung und Transformation beinhaltet. Der 
Name kommt ursprünglich von den tungusischen Völkern und dem Wort »šaman«, was in der mandschu-
tungusischen Sprache so viel bedeutet wie »jemand, der weiß«.  
Vgl. Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Schamanismus 
5 Das Wort „Schamane“ ist aus der Sprache der Tungusen, einer sibirischen Kultur, entlehnt. Doch die 
unter Schamanismus gefassten Systeme bezeichnen heute universelle, weltweit bekannte Prinzipien und 
Praktiken. Mit einem Alter von mindesten 40.000 Jahren ist es die längste ausgeübte und am besten er-
probte Heiltradition der Welt. […] Schamanismus – Die älteste Problemlösungs- und Heiltradition der Welt. 
Seit mindestens 40.000 Jahren vermitteln Schamanen und Schamaninnen zwischen den Welten der Menschen 
und der Geister. Auf ihren Reisen in andere Wirklichkeiten mobilisieren sie Kraft und Wissen zum Wohle der 
Gemeinschaft. (The Foundation for Shamanic Studies Europe: Was ist Schamanismus? In: 
https://www.shamanism.eu/de/was-ist-schamanismus) 
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Schamanen sind Mittler zwischen den Ebenen dieser beiden Welten. Sie sind die Bewahrer 
einer großen Sammlung von Techniken, die sie anwenden, um Wohlbefinden und Gesund-
heit für sich selbst und ihre Gemeinschaft zu erreichen und zu entwickeln.“6  
 
„Wie in den animistischen Religionen gehe ich davon aus, dass die gesamte Schöpfung be-
seelt ist. Dadurch kann die seelische Vernetzung aller Kreaturen wahrgenommen und erlebt 
werden. Dies bedeutet für mich, dass jedes Lebewesen in einer gegenseitigen Beeinflussung 
die Welt gestaltet und zugleich von ihr gestaltet wird. Bedingt durch diese Verbindung bin 
ich davon überzeugt, dass persönliche Transformationen eines jeden Menschen Einfluss auf 
dessen gesamte soziale und kollektive Umwelt haben.“7 
 
Darum geht es: Wir müssen dieser unserer Erde und all seinen Wesen wieder Geist einhau-
chen, sie beleben bzw. ihre Belebtheit wahrnehmen und mit ihr wieder in eine tiefe Verbin-
dung treten. Darin liegt die Chance des Menschen auf eine Zukunft auf diesem Planeten. 
Denn das sind die lebensförderlichen Kräfte. 
 
Das machen auch zunehmend viele Wissenschaftler, sie sehen und beschreiben den Planeten 
als Lebewesen. Ökonomen hingegen kleben an ihren mechanistischen, „rationalen“ Statisti-
ken und ihrer mechanistischen, anscheinend unausweichlichen (Wirtschafts-)„Wachstums-
philosophie“ – deren „Notwendigkeit“ inzwischen als überholt gilt.8  
 
Amativ Ghosh drückt das in einem Interview so aus: „Dieser ganze technokratische Diskurs 
über den Klimawandel, ich meine, es ist wie eine festgefahrene Platte, nicht wahr? Bei die-
sen COP-Treffen sehen wir Jahr für Jahr die gleichen Dinge. Und es ist merkwürdig, dass 
selbst die Wissenschaftler, viele Wissenschaftler, in den letzten zwanzig Jahren über die 
Erde als Lebewesen gesprochen haben.9 Sogar sehr hartnäckige Arten von Wissenschaftlern. 
Sie werden zum Beispiel nie sehen, dass Ökonomen von der Erde als Lebewesen sprechen, 
weil ihre gesamte Denkweise an Statistiken einer bestimmten Art gebunden ist. Aber Sie 
werden sehen, dass viele Wissenschaftler auf diese Weise von der Erde sprechen.“10 
 
 
3 Wir alle sind Schamanen 
 
Wir alle haben einen Schamanen in uns und können mit diesen Urkräften wieder in Verbin-
dung kommen.11 Denn dieses Wissen ist tief in uns verankert, es wurde nur oberflächlich 
zerstört, quasi „de-konditioniert“. Auch Stadtmenschen können Schamanismus lernen, wie 
uns der inzwischen 87-jährige, in Hawaii lebende Schamane Serge Kahili King lehrt.12 

 
6 Renata Jenny: Schamanismus; in: https://www.renatajenny.ch/schamanismus/ 
7 Dsb., ebenda. 
8 Vgl. Tim Jackson: Wohlstand ohne Wachstum. Leben und Wirtschaften in einer endlichen Welt; oekom 2011. 
Dsb.: Wohlstand ohne Wachstum – das Update: Grundlagen für eine zukunftsfähige Wirtschaft; oekom 2017. 
Dsb.: Wie wollen wir leben? Wege aus dem Wachstumswahn; oekom 2021. 
9 Ein Beispiel dazu ist die Gaia-Hypothese von Lynn Margulis und James Lovelock: Sie besagt, dass man die 
Erde und ihre drei obersten Sphären gemeinsam mit der Biosphäre wie ein Lebewesen betrachten könne, da 
die Biosphäre – die Gesamtheit aller Organismen – Bedingungen schaffe und erhalte, die nicht nur Leben, 
sondern auch eine Evolution komplexerer Organismen ermögliche. Die Erdoberfläche bilde demnach ein dy-
namisches System, das die gesamte Biosphäre stabilisiere, und Leben zeichne sich insbesondere durch die 
Fähigkeit von Lebewesen zur Selbstorganisation aus. Vgl. Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Gaia-Hypothese 
10 Siehe das Interview mit Amitav Ghosh; in: https://emergencemagazine.org/conversation/beings-seen-and-unseen/ 
11 Vgl. Paul Uccusic: Der Schamane in uns; Ariston 1992. 
12 Vgl. Serge Kahili King: Der Stadt-Schamane. Ein Handbuch zur Transformation durch Huna, dem Urwissen 
der hawaiianischen Schamanen; Luchow 2000. 
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„Schamanismus erweist sich als heilsame Methode, die abhanden gekommene Verbunden-
heit des Menschen mit der Schöpfung wiederherzustellen und für die Lösung jeglicher Le-
bens- und Gesundheitsprobleme zu nutzen.“13 
 
„Schamanismus ist ein weltweit praktizierter Weg des Wissens und die älteste Heilkunst 
der Geschichte. Im Dienste ihrer jeweiligen Gemeinschaften versetzen sich Schamanen 
und Schamaninnen absichtsvoll in einen veränderten Bewusstseinszustand (Trance; 
Anm.), um die nicht-alltägliche Wirklichkeit zu betreten. Dadurch sind sie in der Lage, 
zwischen der Welt der Menschen und der Welt der Geister zu vermitteln.“14 
 

Michael Harner, promovierter Anthropologe und wohl einer der renommiertesten Experten 
des Schamanismus weltweit, führt uns eindringlich vor Augen, dass diese verborgenen 
Wirklichkeiten tatsächlich existieren und wir in der Lage sind, diese zu bereisen und uns mit 
dieser spirituellen Urkraft zu verbinden.15 
 

Dazu braucht es keine großen Transformationen. Wir müssen nur wieder hellsichtig, hellhö-
rig und tieffühlend werden. Wenn wir (wieder) lernen, mit Tieren in tiefen kommunikativen 
Kontakt zu kommen, werden wir dazu beitragen, das Artensterben zu reduzieren. Wenn wir 
wieder lernen, zu fühlen, was eine Blume fühlt, werden wir dazu beitragen, dass wieder mehr 
Blumen erblühen und die Welt wieder bunter und lebendiger wird.  
 
Dazu verhilft uns Achtsamkeit.16/17 Tiefe, intuitive Achtsamkeit. Das Leben eines Käfers 
wahrnehmen – in seinem gesamten Sein und Lebenszyklus. Das Leben einer Pflanze, eines 
Tieres, die Geschichte einer Frucht, eines Steines, … Dabei müssen wir wieder Fühlen ler-
nen – „Fühlen, was die Welt fühlt“.18 Fühlen, was die Welt im Innersten – und im Äußeren 
– zusammenhält, was wesentlich ist, was wirklich wesentlich ist. 
 
 
4 Der Natur dienen 
 

„Das Land, das ich nutze, ist nicht mein, es ist mir vom Großen Geist nur zu meinem  
   Nutzen und zum Nutzen für die Generationen derer, die nach mir kommen, geliehen.“   

 (Sun Bear, ein Chippewa-Indianer aus Minnesota)19 

 
Wir werden niemals aus dem Netz der Natur, das heißt dem Netz des Lebens, heraussteigen 
können. Selbst wenn wir in Beton- und Glaspalästen leben, werden wir weiter den von Bäu-
men produzierten Sauerstoff atmen, das Wasser aus Flüssen, Seen und unterirdischen Quel-
len trinken und uns von Pflanzen und Tieren und den Früchten dieser Erde ernähren.  
 

 
13 Paul Uccusic: Der Schamane in uns; Ariston 1992. 
14 The Foundation for Shamanic Studies Europe: Was ist Schamanismus? In: 
https://www.shamanism.eu/de/was-ist-schamanismus 
15 Michael Harner: Die Wirklichkeit des Schamanen; Heyne 2016. 
16 Vgl. Jon Kabat-Zinn: Zur Besinnung kommen. Die Weisheit der Sinne und der Sinn der Achtsamkeit; Arbor 
2019. 
17 Siehe dazu auch Karl Wimmer (02/2021): Achtsamkeit – Grundlagen, Methoden und Anwendung; in: 
https://www.wimmer-partner.at/pdf.dateien/achtsamkeit.pdf 
18 Vgl. Joachim Bauer: Fühlen, was die Welt fühlt. Die Bedeutung der Empathie für das Überleben von 
Menschheit und Natur; Blessing 2020. 
19 Zitiert in: Franz Leibetseder & Mario Gärtner: Wohin gehst du? Para onde voce vai?; „Verein zur Unter-
stützung der Straßenkinder von Rio“; Eigenverlag 2016, S. 191. 



 

______________________________________________________________________ 

© Mag. Karl Wimmer   •   Über die lebendige Erde   •   https://www.wimmer-partner.at 

5 

Wir sind Erde und wir sind nur Gast auf Erden. Alles was wir zum Leben brauchen, ist nur 
von ihr geborgt. Jede Zelle unseres Körpers besteht aus Molekülen, die ohne diese basale 
Verbindung mit dem Leben nicht funktionieren können. Wir sollten uns wieder darauf be-
sinnen. 
 
Dass die Natur die Grundlage allen Lebens darstellt, war früher in sämtlichen Völkern und 
Kulturen, auch bei unseren Vorfahren, den Germanen, zutiefst innewohnende Praxis. Natur-
verehrungen gehörten zu den Alltagsritualen.20 Schamanen galten - und gelten - rund um 
den Erdball nicht nur als Heiler für die Menschen, sondern gleichermaßen als Heiler für die 
Erde. Heilung war ohne Einklang mit einer heilen Natur undenkbar.21 
 
„Die Indianer hatten das Prinzip, der Erde nur so viel zu nehmen, wie man zum Überleben 
braucht und dafür dankbar zu sein. So war immer alles im Gleichgewicht. Das war auch die 
Grundlage für die Gesundheit. War jemand krank, so hatte er entweder etwas zu viel oder 
zu wenig. Die Heilung durch die Schamanen und Medizinmänner bestand also darin, das 
Gleichgewicht wieder herzustellen.“ (Franz Leibetseder: Wohin gehst du?)22 
 
Wenn wir wieder eine dienende Funktion übernehmen der Natur gegenüber, dann liegt darin 
unsere Chance auf eine Zukunft auf diesem Planeten. Denn wir sind nicht Herrscher über 
unseren Lebensraum, sondern Nutznießer. Wir haben dieser Erde, unserer Heimstätte mit 
Ehrfurcht und Dankbarkeit zu dienen.  
 
Auch das liegt in unserer (menschlichen) Natur. Menschen auf dem Land hatten und haben 
viele Rituale, die in diesem Sinne wirksam sind, z.B. den „Erntedank“. „Rituelle Feste im 

 
20 Naturverehrung bei den Germanen: Wie auch in anderen neuheidnischen Strömungen üblich, dient An-
hängern der Ásatrú/Forn Siðr gelegentlich der religionswissenschaftlich nicht abgesicherte Begriff der Natur-
religion zur Selbstbeschreibung. Darunter wird zum einen eine „natürlich“ gewachsene Religion - im Unter-
schied zu Offenbarungsreligionen - verstanden, zum anderen auf die zentrale Rolle der Natur als Quelle der 
religiös-spirituellen Erfahrung verwiesen.  
Die Natur wird von einem Teil der Ásatrú-Anhänger als beseelt empfunden, wobei die Natur und ihre Erschei-
nungen nicht als heilig verehrt werden, da sie nicht als übernatürlich gilt, sondern von den Göttern geschaffen. 
Bei heiligen Hainen und Bergen handelt es sich daher auch nur um „Bindeglieder“ der Menschen zu den Göt-
tern, die Objekte selbst sind hingegen nicht göttlich. Das Betreten von Regionen, die von Fabelwesen be-
herrscht werden, kann für den Betreter nützlich oder schädlich sein. 
21 Den Schamanen als spirituellen Spezialisten werden besondere Kenntnisse und Fähigkeiten der Heilung 
und Weissagung sowie verschiedenste magische Kräfte, Wissen und Weisheit zugestanden, über die andere 
Menschen nicht verfügen. Er oder sie stand früher bei den meisten Ethnien als Seelenhirte im Dienst der Ge-
meinschaft und fungierte konkret als Arzt und Geistheiler, Wahrsager, Traumdeuter, militärischer Berater, 
Opferpriester, Totenseelen-Geleiter, Wetterzauberer, Zeremonienmeister für Fruchtbarkeits- und Jagdrituale, 
Geistermedium, Ermittler in Sachen Schadenzauberei, Lehrer oder manchmal auch einfach nur als Unterhalter. 
Je komplexer die Gesellschaftsstruktur, desto mehr verschiedene spezialisierte Schamanen gab es. Der häu-
figste Einsatzzweck ist in den meisten Kulturen sicherlich die Behandlung von Krankheiten, bei denen Heil- 
und Kräuterkundige - heute auch moderne Ärzte - nicht mehr weiterwissen. 
Der Schamane ist überdies für das harmonische Verhältnis der Gruppe zur Umwelt zuständig, sofern es 
sich noch um „Ökosystem-Menschen“ handelt, die nur geringe Kontakte zur modernen Welt haben. In diesem 
Fall sind die Schamanen auch die strengen Hüter der Traditionen, des überlieferten Wissens, der moralischen 
Normen und der Mythen. Die französische Anthropologin Roberte Hamayon hält dies für die zentrale Funktion 
des sibirischen Schamanen, da er auch unabhängig von zufälligen Ereignissen regelmäßig einmal jährlich Ri-
tuale für die Erlangung bzw. Herstellung von Glück - im Sinne von Jagdglück, Wohlsein der Gemeinschaft 
und insbesondere der Regeneration des Lebens - durchführte. Dabei wurden die Gruppenmitglieder zu Spielen, 
Tänzen und Gesängen angehalten, die nach Hamayon die Hoffnung auf die Reproduktion der Gruppe und der 
natürlichen Ressourcen stärken sollte. 
Vgl. Alexandra Rosenbohm (Hg.): Schamanen zwischen Mythos und Moderne; Militzke 1999. 
22 Franz Leibetseder & Mario Gärtner: Wohin gehst du? Para onde voce vai?; „Verein zur Unterstützung der 
Straßenkinder von Rio“; Eigenverlag 2016, S. 37. 
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Zusammenhang mit Ernte und Aussaat gab es bereits in der Antike. Im alten Griechen-
land brachten die Menschen der Göttin Demeter Opfer, da sie für die Fruchtbarkeit und 
das Getreide zuständig war.“23 
 
Aber es geht nicht nur um Dankbarkeit – der Natur, den „Göttern“ oder wem auch immer 
gegenüber. Es geht um die grundsätzliche Beziehung des Menschen zu den Gütern dieser 
Erde. Indigene Völker leben diese Verbundenheit bis heute. 
 
„Für einen Hopi ist es selbstverständlich, dass er sich seinen Maistrieben liebevoll - wie 
einem kleinen Kind - zuwendet: Es spricht mit ihnen, singt für sie, streichelt sie und tanzt 
für sie. Und tatsächlich: Das Wachstum des Maises ist ein Spiegel seiner Zuwendung. Wo 
kein weißer Siedler wegen der langandauernden Hitze und Dürre Mais ernten kann, dort 
gelingt es den Hopis. So ist ihr ganzes Leben ein ständiger und bewusster Austausch mit den 
Kräften des Kosmos, der Erde und allen anderen Wesen.“24 
 
Dass Pflanzen nicht nur auf Licht, Lärm und sonstige Umweltbedingungen reagieren, son-
dern auch auf Zuwendung, ist für viele Menschen nichts Außergewöhnliches. „Pflanzen 
können sehen, hören, riechen, schmecken und fühlen. Pflanzen leben, atmen, agieren und 
reagieren. Sie beobachten und zeichnen dauernd Ereignisse und Erscheinungen auf, von de-
nen der Mensch wenig oder gar keine Ahnung hat.“25 
 
„Pflanzen mögen keine Augen haben und reagieren dennoch auf Licht. Keimlinge krümmen 
sich gegen eine Lichtquelle. Blüten öffnen sich am Morgen und schließen sich am Abend. 
Sie folgen dem täglichen Weg der Sonne über den Himmel. […] Licht allein erlaubt der 
Pflanze noch lange nicht das Überleben. Damit die Pflanze die nötige Nahrung bekommt, 
ist es für sie wichtig, schmecken zu können. Die Wurzeln schmecken, wo zum Beispiel die 
lebenswichtige Nahrung (Mineralien, Wasser) vorhanden ist. […] Nicht nur Nützlinge, als 
Verteidiger der Pflanze, riechen die pflanzlichen Hilferufe. Auch andere Pflanzen derselben 
Art erkennen den chemischen Alarmschrei (Säure), der sie auf die nahende Gefahr aufmerk-
sam macht. Diese wappnen sich dann ihrerseits gegen den bevorstehenden Angriff, indem 
sie die Verteidigungssubstanzen synthetisieren, die die Insekten (Feinde) abstoßen. […] Alle 
Pflanzen reagieren auf Berührungen. Sie mögen es zum Beispiel nicht, von böigen Winden 
geschüttelt zu werden. Um größeren Schäden zu entgehen, verstärken sie das Festigungsge-
webe der betroffenen Organe (Pflanzenteile). […] Wenn Pflanzen schon sehen, schmecken, 
fühlen und riechen können, dann können sie sicher auch hören. Wissenschaftliche Experi-
mente ergaben, dass Pflanzen tatsächlich auf Töne reagieren.“26 
 
Vieles, was Den Boden, das Universum unter unseren Füßen27 betrifft, mutet in unserem 
„rationalen“ Verständnis noch eher geheimnisvoll und mystisch an.28 Wir wissen zwar viel 
über diese Prozesse – aber im Grunde doch relativ wenig. Empfehlenswert sind dazu bei-
spielsweise folgende wissenschaftliche Videos: Die erstaunliche Fähigkeit der Pflanzen29, 

 
23 PlanetWissen: Die Geschichte der Landwirtschaft – Erntedank; in:  
https://www.planet-wissen.de/gesellschaft/landwirtschaft/geschichte_der_landwirtschaft/pwieerntedank100.html 
24 Alexander Buschenreiter: Unser Ende ist euer Untergang. Die Botschaft der Hopi an die Welt; Authal 2020, S.34. 
25 Hauenstein: Pflanzen – fast wie Menschen; in:  
https://www.hauenstein-rafz.ch/de/pflanzenwelt/sammelsurium/Pflanzen-fast-wie-Menschen.php 
26 Dsb., ebenda. 
27 Vgl. Peter Laufmann Der Boden: Das Universum unter unseren Füßen; C. Bertelsmann 2020. 
28 Vgl. Peter Wohlleben: Das geheime Band zwischen Mensch und Natur. Erstaunliche Erkenntnisse über die 7 Sinne 

des Menschen, den Herzschlag der Bäume und die Frage, ob Pflanzen ein Bewusstsein haben; Ludwig 2019. 
29 ARTE-Dokumentation auf YouTube: Die erstaunliche Fähigkeit der Pflanzen; in: 
https://www.youtube.com/watch?v=4fC6Fwkep34 
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Die Haut der Erde – Wo Leben auf Steine trifft30 und Kosmos Boden – Das unbekannte 
Land31.  
 
Die Menschengemeinschaft lebt von den Früchten dieser Erde. Wenn wir ihre Ernährung 
auch für die Zukunft sichern wollen, dann müssen wir Bedingungen herstellen, die ein 
Wachsen und Reifen ermöglicht, das ausreicht, alle Menschen auf diesem Planeten dauerhaft 
mit Nahrung zu versorgen. Die Betonung liegt auf „dauerhaft“. Das ist die Herausforderung. 
Kurzfristig kann „Nahrungssicherheit“ auch mit chemischen Mitteln „gepusht“ werden. 
Langfristig gesehen ist das ihre Zerstörung. 
 

„Chemikalien werden in einer Vielzahl an Produkten eingesetzt. Gelangen langlebige und 
giftige Verbindungen in die Umwelt, stellen sie eine Gefahr für Ökosysteme, Pflanzen, Tiere 
bis hin zum Menschen dar. 
Raubtiere zeigen das Vorkommen langlebiger Umweltschadstoffe besonders gut auf, da sich 
die Schadstoffe entlang von Nahrungsketten in den Tieren anreichern. 
Die Lebern der wildlebenden Greifvögel Turmfalke, Mäusebussard, Sperber und Habicht 
sowie der Marderartigen Baummarder, Steinmarder und Europäischer Iltis wurden daher mit 
Hilfe einer breit angelegten Analytik auf 2400 organischen Schadstoffe und ihre Abbaupro-
dukte untersucht.“32 
 
„Insgesamt wurden in den Lebern der untersuchten Tiere 29 Schadstoffe nachgewiesen. 
Diese unterteilen sich in folgende Substanzklassen: 
• Industriechemikalien, darunter  

- Per- und polyfluorierte Alkylverbindungen (PFAS), welche beispielsweise als 
Imprägniermittel Verwendung finden 

- Polychlorierte Biphenyle (PCB), die unter anderem als Weichmacher und Isolato-
ren eingesetzt wurden und mittlerweile verboten sind 

- Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK), die bei Verbrennungspro-
zessen entstehen 

- Bromierte Diphenylether (BDE), welche als Flammschutzmittel verwendet wur-
den und größtenteils mittlerweile verboten sind 

• Pestizide, darunter Pflanzenschutzmittel und Schädlingsbekämpfungsmittel 
• Pharmazeutika 
Industriechemikalien stellen den größten Anteil an Schadstoffen in den untersuchten Tieren 
dar. Dabei sind PFAS sowohl anteil- als auch mengenmäßig am stärksten vertreten.“33 
 
Wie schlimm es in der Natur mit Chemikalien tatsächlich schon bestellt ist, macht uns auch 
der britische Naturforscher und Schriftsteller Robert Macfarlane in seinem dicken Wälzer 
Im Unterland eindrucksvoll bewusst.34 / 35 

 

„Dass die chemische Produktion, so wie sie heute weltweit betrieben wird, in ihren direkten 
und indirekten Folgen weder umwelt- noch sonderlich sozialverträglich genannt werden 
kann, lässt sich relativ einfach zeigen: es genügt der Hinweis auf Umweltkatastrophen, auf 

 
30 Helmholz-Zentrum für Geoforschung auf YouTube: Die Haut der Erde – Wo Leben auf Steine trifft; in: 
https://youtu.be/K7nEH-3zxgw?si=gi60DfGgZ7ceK9Bv 
31 ARTE-Doku auf YouTube: Kosmos Boden: https://youtu.be/SLaGE0kkSGs?si=YyrqxBDndNTnUaTi 
32 Umweltportal Baden-Württemberg: Vielzahl an Schadstoffen in Tieren am Ende der Nahrungskette; in: 
https://umweltportal.baden-wuerttemberg.de/umweltdaten-bericht-2024/schadstoffe-in-der-nahrungskette 
33 Ebenda. 
34 Robert Macfarlane: Im Unterland. Eine Entdeckungsreise in die Welt unter der Erde; Pinguin 2019. 
35 Siehe dazu auch Karl Wimmer (02/2020): Sind wir gute Vorfahren? Spuren des Menschen im Anthropozän 
und ihr langer Schatten in die Zukunft; in: https://www.wimmer-partner.at/pdf.dateien/gute_vorfahren.pdf 
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die schleichende Vergiftung der Umwelt und auf die Tatsache, dass der Bevölkerung gegen-
über nicht einmal die elementarsten Informationsrechte bezüglich der vorhandenen Chemie-
risiken gewährleistet sind.“36 
 
„Eines der Probleme der modernen Petrochemie liegt darin, dass ihre Denk-, Forschungs- 
und Arbeitsstrukturen kaum je einer internen Kritik unterzogen wurden. Selbst viele kriti-
sche Chemiker haben die seit fast 400 Jahren zugrundeliegenden Denk- und Forschungs-
muster verinnerlicht.“37 
 
Dem gegenüber war die Idee einer „Sanften Chemie“ in den 1980/90er-Jahren eine durchaus 
vielversprechende, von der man hoffte, eine Lösung gegen die zerstörende Wirkung der 
„brutalen Chemie“ gefunden zu haben. 
 
„Die Erkenntnis der Notwendigkeit einer Sanften Chemie ergibt sich aus der kritischen Un-
tersuchung der real existierenden Chemie in ihrer Theorie, Forschung, Produktentwicklung 
und technologischen Praxis im Hinblick auf deren pädagogische, philosophische, ästheti-
sche, toxikologische, ökologische, ökonomische und soziale Grundlagen und lokale wie glo-
bale Auswirkungen.“38 
 
Sanfte Chemie nimmt die Stoffwechselprodukte der Natur als Vorbild: „Sanfte Chemie ist 
die Chemie auf der Grundlage der Stoffbildungsprozesse der Natur. Sie nutzt die Synthese-
prinzipien, die sich im Verlauf der Evolution als langfristig bewährt entwickelt und durch-
gesetzt haben. Sie geht von der Überzeugung aus, dass die Herausbildung dieser Prinzipien 
- vor allem der Photosynthese - im evolutionären Wettbewerb die beste Garantie dafür dar-
stellt, dass auf dieser Grundlage auch auf lange Sicht der stoffliche Bedarf der Menschheit 
und ihrer pflanzlichen und tierischen Mitwelt ohne Beeinträchtigungen von Umwelt und 
Gesundheit gedeckt werden kann.“39 
 
„Sanfte Chemie wird demnach im Wesentlichen als Teil einer integrativen Naturstrategie im 
Leitbild einer neuen Stoffwirtschaft (Kreislaufwirtschaft) definiert. Die Notwendigkeit einer 
Sanften Chemie ergibt sich aus der kritischen Reflexion der real existierenden Chemie aus-
gehend von ihrer historischen Entwicklung, Theorie und Praxis sowie im Hinblick auf deren 
störfallrelevante, toxikologische, ökologische, ökonomische und soziale Grundlagen und lo-
kale wie globale Auswirkungen.“40 
 
So vielversprechend die Vision einer „Sanften Chemie“ anmutete, so ist sie doch, wie so 
viele andere innovative Ideen, die sich gegen den vorherrschenden Mainstream der allmäch-
tigen Chemielobby richteten, wieder in den Schubladen verschwunden. Auch der Umstand, 

 
36 Thomas Heim: „Sanfte Chemie“: Trugbild oder Utopie? In: E-Periodica, Magazin für aktuelle Gesell-
schaftspolitik, Heft 5/1988: https://doi.org/10.5169/seals-584259 
37 open4innovationen: Nachhaltig Wirtschaften, Berichte aus Energie- und Umweltforschung 6a/1996: Nach-
wachsende Rohstoffe und Sanfte Chemie, Teil a: Grundlagen; in: 
https://nachhaltigwirtschaften.at/de/publikationen/nachwachsende-rohstoffe-und-sanfte-chemie-teil-a-grundlagen.php 
38 Hermann Fischer: Die neun Kernthesen einer Sanften Chemie; in: https://www.seilnacht.com/Lexikon/Auro4.htm 
erschienen in: Plädoyer für eine Sanfte Chemie; C. F. Müller 1993, S. 21-24. 
39 Dsb., ebenda. 
40 open4innovationen: Nachhaltig Wirtschaften, Berichte aus Energie- und Umweltforschung 6a/1996: Nach-
wachsende Rohstoffe und Sanfte Chemie, Teil a: Grundlagen; in: 
https://nachhaltigwirtschaften.at/de/publikationen/nachwachsende-rohstoffe-und-sanfte-chemie-teil-a-grundlagen.php 
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dass die beiden Pionierinnen der „Sanften Chemie“ mit dem „Zukunftspreis 2002“ geehrt 
wurden41, ändert nicht viel an der Tatsache, dass diese Vision ein Randdasein führt. 
 

Mit der vorherrschenden Form der Chemie und ihrer Wirkstoffe erweisen wir der Natur und 
damit letztlich uns selber, einen Bärendienst. Langfristig gesehen, zerstören wir damit die 
Grundlage des Lebens auf der Erde. Daher brauchen wir dringend andere, „natürliche“, dem 
Leben dienende Zugänge. 
 
Es ist nicht nur die Chemie, mit der wir unsere Welt zerstören. Die Verbauung mit Asphalt, 
Beton und Glas ist ein weiteres extrem belastendes Thema.42 Darüber hinaus muss man fest-
stellen, dass es sich bei dem von der Weltgemeinschaft initiierten Versprechen, eine Milli-
arde Bäume gegen den Klimawandel zu pflanzen, um eine große Lüge handelt. Nicht, was 
die Anzahl der Bäume betrifft. Aber was den Sinn dieser Sache anbelangt. Denn in Wirk-
lichkeit ist das ein Geschäftsmodell der Forstwirtschaft, das mehr Schaden als Nutzen stiftet.  
 
Es werden schnellwachsende, angeblich klimaresistente Bäume, z.B. Douglasien in Mono-
kultur gepflanzt. Dafür werden weltweit gigantische Flächen von bestehenden Wäldern ver-
nichtet. Wälder die eine unglaubliche Vielfalt an Bäumen und anderen Artenreichtum ber-
gen. Damit nicht genug. Gerodet werden nicht nur unzählige Bäume und Pflanzen, auch die 
Vielfalt des Bodens wird durch die Baggerungen, mit denen die Wurzelstöcke der ursprüng-
lichen Bäume entfernt werden zerstört und damit auch unfassbare Mengen von im Boden 
gebundenen CO2 freigesetzt. Man darf mit Fug und Recht behaupten, dass der Schaden 
durch die Vernichtung natürlicher, jahrhundertealter Wälder deutlich größer ist, als der Nut-
zen durch diese Neuaufforstung.43 
 
 
5 Von indigenen Völkern lernen 
 

„Wenn die weißen Menschen auch nur einige unsere Ratschläge befolgten, fänden sie eine 
Zufriedenheit, die sie jetzt nicht kennen und die sie auf der Jagd nach Geld und Vergnügen 
vergeblich suchen. Wir Indianer können die Menschen immer noch lehren, wie man im Ein-
klang mit der Natur lebt.“ (Tatanga Mani, Stoney)44 
 

Die ältesten Überlieferungen der Menschheit sind die Mythen der Aborigines und auch die 
wohl am tiefsten von einer natürlichen Spiritualität durchdrungene lebende Kultur der 
Menschheit. Forscher vermuten, dass die Aborigines schon seit 70.000 Jahren, manche ge-
hen sogar von 100.000 Jahren aus, in Australien leben.45 
 

 
41 Für ihre Forschung zur umweltschonenden Anwendung von Enzymen in der Chemie sind die beiden Bio-
chemikerinnen Maria-Regina Kula und Martina Pohl in Berlin mit dem Deutschen Zukunftspreis 2002 ausge-
zeichnet worden. Vgl. Die Welt.de vom 05.12.2002; in: 
https://www.welt.de/print-welt/article286808/Sanfte-Chemie-wurde-mit-dem-Zukunftspreis-2002-gewuerdigt.html 
42 Vgl. Karl Wimmer (05/2022): Das leise Sterben der Natur. Ein Aufruf zur Rettung der Ökosphäre; in: 
https://www.wimmer-partner.at/pdf.dateien/sterben_der_natur.pdf 
Siehe auch Susanne Dohrn: Der Boden: Bedrohter Helfer gegen den Klimawandel; Ch. Links Verlag 2019. 
Sowie Florian Schwinn: Rettet den Boden! Warum wir um das Leben unter unseren Füßen kämpfen müssen; 
Westend 2019. 
43 Siehe dazu die ARTE-Dokumentation: Retten Bäume den Planeten? Die große Aufforstungslüge; in: 
https://www.youtube.com/watch?v=n16sf_E_Kyg 
44 Tatanga Mani, Häuptling der Indianer (Walking Buffalo, *1871, † 1967) gehörte zum Volk der Stoney in 
Kanada. Vgl. http://www.medienwerkstatt-online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=16858 
45 Vgl. Wikipedia: Aborigines; in: https://de.wikipedia.org/wiki/Aborigines 
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Sie besaßen das Land nur im geistigen Sinne. Materieller Besitz spielte für sie keine Rolle. 
Sie entwickelten psychologische Methoden, um gewaltfrei miteinander zu leben. So ver-
brachten sie 70.000 Jahre ungestört in einer tatsächlich friedlichen Welt. Auch die verschie-
denen Klimawechsel überlebten sie problemlos. Sie hatten ihre Fähigkeit zu überleben zur 
absoluten Perfektion entwickelt.46 
 
Sie steckten keine Ländereien ab, gründeten keine Städte, brauchten kein Militär und keine 
Gefängnisse. Sie blieben über Jahrtausende hinweg Nomaden. Über 300 Sprachen mit zahl-
losen Dialekten entwickelten sich. In der aboriginalen Kultur bedeutet ein Land zu besitzen, 
nur auf einer geistigen, metaphysischen Ebene. Sie verstehen sich als Hüter des Landes. Die 
Aborigines lebten in voller Harmonie mit der Natur bis die ersten „Weißen“ im Jahre 1770 
auftauchten. Ab diesem Zeitpunkt begann die Zerstörung des Paradieses.47 
 
„Viele indigene und traditionelle Kulturen nehmen die gesamte Natur als belebt wahr. 
Nicht nur Menschen, Tiere und Pflanzen gelten als lebendig und beseelt, sondern auch 
Steine, Elemente, Landschaften oder Himmelskörper. Sie alle sind miteinander verbun-
den und besitzen spirituelle Kraft.“48 
 
Wir sollten von den indigenen Völkern lernen. „Seit Jahrhunderten bewahren und unterstüt-
zen indigene Völker unsere Ökosysteme. Sie sehen die Umwelt als lebendig an, und nicht 
als bloße Ressource. Diese Weltsicht hilft auch bei der Entwicklung von Organisationen und 
einer regenerativen Wirtschaft.“49 
 
„Weltweit gibt es etwa 476 Millionen indigene Menschen. Somit übersteigt die Zahl indige-
ner Menschen die gesamte Bevölkerung der Europäischen Union. Zu den indigenen Völkern 
gehören beispielsweise die Quechua aus der Andenregion in Südamerika, die Aborigines 
aus Australien, die Ainu aus Japan und die San, die im südlichen Teil Afrikas leben. Etwa 
5.000 indigene Völker gibt es insgesamt, und sie bewohnen und bewirtschaften etwa 20 Pro-
zent der Landfläche weltweit.“50 
 
„Indigene Menschen leisten den wichtigsten Beitrag zum Erhalt der Biodiversität auf unse-
rem Planeten. Rund 80 Prozent aller Tier- und Pflanzenarten befinden sich in den von ihnen 
bewohnten Gebieten. Nicht ohne Grund werden Indigene deshalb als „die besten Artenschüt-
zer der Welt“ bezeichnet. Sie verwalten wichtige Schutzgebiete, ökologisch intakte Land-
schaften und Wälder, in denen mehrere Millionen Tonnen Kohlenstoff gespeichert wer-
den.“51 
 
So gelingt es beispielsweise den Indigenen am Amazonas, die sich als die Hüter des Waldes 
sehen, die biologische Vielfalt (Biodiversität) zu mehren. Wir könn(t)en viel von ihnen ler-
nen.52 
 
 

 
46 Vgl. ebenda. 
47 Vgl. ebenda.  
48 The Foundation for Shamanic Studies Europe: Was ist Schamanismus? In: 
https://www.shamanism.eu/de/was-ist-schamanismus 
49 Neue Narrative: Was wir von indigenen Völkern lernen können; in: 
https://www.neuenarrative.de/magazin/was-wir-von-indigenen-voelkern-lernen-koennen 
50 Ebenda. 
51 Ebenda. 
52 Vgl. Ulrike Prinz: Die Hüter der Vielfalt; Spektrum der Wissenschat vom 24.03.2020; in: 
https://www.spektrum.de/news/biodiversitaet-die-hueter-der-vielfalt/1714220 
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„Wer die Erde nicht respektiert, zerstört sie, wer nicht alles Leben so wie  
das eigene respektiert, wird zum Mörder. Der Mensch glaubt manchmal,  
er sei zum Besitzer, zum Herrscher erhoben worden. Das ist ein Irrtum.  
Er ist nur Teil des Ganzen. Seine Aufgabe ist die eines Hüters, eines Verwalters,  
nicht die eines Ausbeuters. Der Mensch hat Verantwortung, nicht Macht.“ 

  (Oren Lyons, Häuptling der Onondapa-Nation)53 

 

„Überall, wo der weiße Mann die Erde berührt, hat sie Wunden.“ 
(Wintu)54 

 

„Während die Industrienationen innerhalb der letzten 40 Jahre die Hälfte der natürlichen 
Ökosysteme auf der Erde zerstört haben, was unter anderem zu einem massiven Artenster-
ben geführt hat, leben Indigene im Einklang mit Ökosystemen. Sie bewahren ihren Lebens-
raum, anstatt ihn auszubeuten – dieser Beitrag zur Bekämpfung der Klimakrise findet noch 
immer viel zu wenig Beachtung.“55 
 
„Was aber unterscheidet die indigene Lebensweise von unserer? Der zentrale Unterschied 
ist: Die Umwelt wird von indigenen Menschen als lebendig betrachtet. Das zeigt sich zum 
Beispiel beim Blick auf indigene Sprachen. Robin Wall Kimmerer, Pflanzenökologin und 
Angehörige des indigenen Volks Potawatomi, schreibt in ihrem Buch Braiding Sweet-
grass56,  dass in ihrer indigenen Sprache auch Pflanzen, Bäume, Flüsse, Berge oder Wetter-
phänomene als Personen betrachtet und bezeichnet werden – anders als in anderen Sprachen 
wie beispielsweise Englisch. Die Folge ist ein achtsamer, respektvoller Umgang mit der Na-
tur, der, anders als bei den meisten nicht-indigenen Menschen, zu einer harmonischen 
Koexistenz führt.“57 
 
„Lucas Buchholz, Zukunftsforscher und Gründer der Timeless Wisdom Akademie, lebte 
mehrere Monate beim indigenen Volk der Kogi in Kolumbien. Die Kogi glauben, dass der 
Mensch die Lebendigkeit der Erde aktiv erhöhen sollte. So reichern beispielsweise indigene 
Völker im Amazonas-Gebiet den nährstoffarmen Boden des Regenwaldes schon seit Jahr-
hunderten mit einem fermentierten Gemisch aus Pflanzenresten, Kohle und Dung an, sodass 
sich die Bodenqualität verbessert. „Die Kogi sind der menschliche Beweis, dass der Mensch 
positiv wirken kann. Dem Planeten geht es in den von ihnen bewohnten Gebieten gut – nicht 
obwohl sie dort leben, sondern weil sie dort leben. Das ist wirklich beeindruckend und stellt 
das Narrativ infrage, der Mensch müsse die Umwelt für seinen Lebensraum notwendiger-
weise zerstören“, sagt Lucas.“58 
 

 
53 Zitiert in: Franz Leibetseder & Mario Gärtner: Wohin gehst du? Para onde voce vai?; „Verein zur Unter-
stützung der Straßenkinder von Rio“; Eigenverlag 2016, S. 138. 
54 Die Wintu (auch Wintun, Wintuan, Wintoon) sind eine Gruppe von verwandten amerikanischen India-
nerstämmen, die in Nordkalifornien leben - zu denen die Stämme der sog. eigentl. Wintu (Nördliche Wintun), 
der Nomlaki (Central Wintun) sowie der Patwin (Südliche Wintun) gehören. Ihr Gebiet reicht ungefähr vom 
heutigen Lake Shasta bis zur San Francisco Bay, entlang der westlichen Seite des Sacramento River bis zur 
Küste. Gemeinsam ist diesen Stämmen, dass sie eine der Wintuan-Sprachen sprechen. 
Vgl. Wikipedia: Wintu; in: https://de.wikipedia.org/wiki/Wintun 
55 Neue Narrative: Was wir von indigenen Völkern lernen können; in: 
https://www.neuenarrative.de/magazin/was-wir-von-indigenen-voelkern-lernen-koennen 
56 Robin Wall Kimmerer: Geflochtenes Süßgras: Die Weisheit der Pflanzen; Aufbau Verlag.  
57 Neue Narrative: Was wir von indigenen Völkern lernen können; in: 
https://www.neuenarrative.de/magazin/was-wir-von-indigenen-voelkern-lernen-koennen 
58 Ebenda. 
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Auch Wolf-Dieter Storl kann uns viel über verschiedene Kulturen von Schamanen und In-
digenen Völkern erzählen.59 
 
 
6 Neues altes Wissen ist erforderlich 
 

„Wir denken bei jeder Entscheidung an die siebte der kommenden Generationen.  
Es ist unsere Aufgabe, dafür zu sorgen, dass die Menschen nach uns, die noch 
ungeborenen Generationen, eine Welt vorfinden, die nicht schlechter ist als  
die unsere - und hoffentlich besser.“  (Oren Lyons, Häuptling der Onondapa-Nation)60 

 
Hierzulande ist das (noch) graue Theorie. So richtet Hans Jonas61 in seiner Schrift Das Prin-
zip Verantwortung die Blickrichtung auf die "Sorge um ein anderes Sein" und damit auf 
Empathie und aktive Fürsorge als den Schlüssel zur Erhaltung unseres ganzen Planeten.62 
 
Jonas vertritt hierbei die These, dass die klassischen und tradierten Ethiken den veränderten 
Bedingungen nicht mehr gerecht werden. Prinzip der bisherigen Ethik sei eine Konzentra-
tion auf den unmittelbaren Nahbereich menschlicher Verantwortung (z.B. in der Maxime 
der Nächstenliebe). Weder sei eine Verantwortung gegenüber vergangenen noch gegenüber 
zukünftigen Generationen, oder gegenüber fremden und entfernten Kulturen thematisch ge-
wesen, da die vormoderne Technik nicht über derartige Handlungsreichweiten in Raum und 
Zeit verfügte. Mit dem Wandel der Technik müsse die Ethik zur ‚Fernstenliebe’ erweitert 
werden. Vor diesem Hintergrund formuliert Jonas an Kant anknüpfend einen neuen ethi-
schen Imperativ, der auch als ökologischer Imperativ bekannt ist:63  
 

Handle so, dass die Wirkungen deiner Handlung verträglich sind 
mit der Permanenz echten menschlichen Lebens auf Erden.64 

 
Hans Jonas geht von einer Pflicht der Menschheit zur Existenz aus: da der Mensch faktisch 
die Verantwortung für sein Handeln habe, habe er auch die Verantwortung für das Leben 
aller Lebewesen in einer zukunftsfähigen Welt. Wie gesagt: bei uns scheint dies nur Philo-
sophie anstatt gelebte Wirklichkeit zu sein. Da müssten wir erst mal unsere Egosucht und 
unsere Überheblichkeit besiegen.65 
 
„Unsere auf Objektivität und Nachweisbarkeit ausgerichtete wissenschaftliche Herange-
hensweise unterscheidet sich grundlegend von indigenen Weltanschauungen und kulturellen 
Werten“, schreibt Ulrike Prinz in Spektrum der Wissenschaft. In der Wissenschaft würde die 
Weltsicht indigener Menschen, die Subjektivierung der Natur, häufig nicht ernst genommen. 

 
59 Wolf-Dieter Storl ist ein deutschamerikanischer Kulturanthropologe, Ethnobotaniker und Buchautor. In 
seinem Schaffen orientiert er sich an der Natur und beschäftigt sich mit Spiritualität, Mythologie und Brauch-
tum verschiedenster Kulturen. Vgl. Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Wolf-Dieter_Storl 
Vgl. Wolf-Dieter Storl: Ich bin ein Teil des Waldes. Der Botschafter der Pflanzen erzählt sein Leben; USM 
Audio, München 2021, 
60 Zitiert in: Franz Leibetseder & Mario Gärtner: Wohin gehst du? Para onde voce vai?; „Verein zur Unter-
stützung der Straßenkinder von Rio“; Eigenverlag 2016, S. 138. 
61 Hans Jonas (1903 - 1993) war ein deutsch-amerikanischer Philosoph, der von 1955 bis 1976 als Pro-
fessor an der New School for Social Research in New York lehrte. 
62 Vgl. Hans Jonas: Das Prinzip Verantwortung. Ethik für die technologische Zivilisation, Frankfurt 1984, S.27. 
63 Vgl. Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Das_Prinzip_Verantwortung 
64 Hans Jonas: Das Prinzip Verantwortung. Eine Ethik für die technologische Zivilisation, Frankfurt 1984,S.36. 
65 Siehe dazu auch Karl Wimmer (12/2019): Welt mit Zukunft?  Bausteine einer zukunftsfähigen Welt; in:  
https://www.wimmer-partner.at/pdf.dateien/welt_mit_zukunft.pdf 
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In einer gemeinsamen Studie der Leuphana Universität Lüneburg und der Universität Stock-
holm wurde untersucht, wie das Wissen indigener Völker in den wissenschaftlichen Nach-
haltigkeitsdiskurs einfließt. Die Forscher*innen kamen zu dem Ergebnis, dass es meist nur 
zur Bestätigung und Ergänzung bereits bekannter wissenschaftlicher Erkenntnisse genutzt 
wird, nicht aber, um wirklich von indigenen und lokalen Wissenssystemen zu lernen.“66 
 

„Unser eigenes System kommt schon lange an seine Grenzen. „Wir haben überall auf der 
Welt in sich geschlossene Systeme geschaffen, die sich vom Leben abgekoppelt haben und 
einer sich selbst genügenden Logik folgen. Solange wir Ressourcen und Energie von außen 
zuführen, funktionieren die Systeme und kurzfristig sind sie auch sehr effizient”, stellt Lucas 
Buchholz fest. „Langfristig laugen wir aber aus. Unsere große Aufgabe ist es deshalb, Or-
ganisationen zu schaffen, die in die Kreisläufe des Lebens eingebunden sind.“ Auch der 
Organisationsberater Frederic Laloux schlägt in seinem Buch Reinventing Organizations 
vor, dass wir Organisationen als evolutionäre, lebendige Systeme betrachten, die in eine 
nicht-menschliche, aber genauso wichtige Umwelt eingebettet sind.“67 
 

„Wenn von indigenen Menschen die Rede ist, wird häufig hervorgehoben, dass sie jahrhun-
dertealtes Wissen an nachfolgende Generationen weitergeben. Indigene Menschen erweitern 
und erneuern ihr Wissen aber auch ständig. Seit Jahrhunderten müssen sie sich an eine sich 
verändernde Umwelt anpassen, beispielsweise durch Kolonialisierung und Vertreibung aus 
ihren bekannten Territorien. Ulrike Prinz schreibt in Spektrum der Wissenschaft, dass wir 
von indigenen Menschen lernen können, wie sich sozial-ökologische Systeme steuern lassen 
und Krisen und Veränderungen bewältigt werden: „Sie bleiben flexibel, hegen und pflegen 
die Vielfalt ihrer Nahrungsgrundlagen und passen sich so den Gegebenheiten ihrer biosozi-
alen Umwelt bestmöglich an.“68 
 

„Wir können ganz praktische Dinge von indigenen Völkern lernen, da sie uns einige Schritte 
voraus sind, insbesondere was den Erhalt von Biodiversität angeht. Und nicht zuletzt können 
wir von indigenen Menschen auch lernen, eine neue Haltung zum Leben und zur Rolle des 
Menschen einzunehmen. Wenn wir nämlich nicht qua Naturgesetz Zerstörer*innen sind, 
stellt uns das unweigerlich vor die Fragen: Wer sind wir dann? Und: Wie möchten wir in der 
Welt wirken?“69 
 
„Indem der (angeblich „moderne“; Anm.) Mensch sich absolut setzte und zur Gottheit auf-
schwang, ist er in seinem Eigennutz in einer Falle gelandet und trennte sich vom Rest des 
Lebens. Haben wir als Menschheit noch eine Zukunft? Warum sind wir wirklich hier als 
Menschen? Was heißt das für Wirtschaft und Politik?“ 
 

Solche Fragen stellt Claus Eurich70, emeritierter Hochschullehrer für Kommunikation und 
Ethik und hält ein eindringliches Plädoyer für eine Neuorientierung des Lebens. Der Mythos 

 
66 Neue Narrative: Was wir von indigenen Völkern lernen können; in: 
https://www.neuenarrative.de/magazin/was-wir-von-indigenen-voelkern-lernen-koennen 
67 Ebenda. 
68 Ebenda. 
69 Ebenda. 
70 Claus Eurich (* 1950) ist ein deutscher Publizist, Kontemplationslehrer, Hochschullehrer für Kommunika-
tion und Ethik (em.). Claus Eurich studierte Kommunikationswissenschaft, Ethnologie und Politologie. 1976 
wurde er mit einer Arbeit über Politische Meinungsführer promoviert. 1979 habilitierte er sich mit einer Schrift 
über Kommunikative Partizipation und lehrte 42 Jahre lang in Dortmund und andernorts. Von 1976 bis 2017 
hatte er die Professur für Kommunikation und Ethik am Institut für Journalistik der TU Dortmund inne. 
Hauptlehr- und -forschungsgebiete sind Ethik, Kommunikationstheorie und Medientheorien, Kulturtheorien 
sowie Gewaltfreie Kommunikation und Friedensjournalismus. Er ist Autor zahlreicher Veröffentlichungen. 
Seine Interessensgebiete sind Ethik, Spiritualität und Kontemplation. 
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von Fortschritt und Wachstum muss überwunden werden. Wir brauchen ein tieferes ethi-
sches Moment, das uns wirklich ergreift. In Anlehnung an Augustinus, Thomas von Aquin, 
Albert Schweitzer etwa setzt er sich ein für die Liebe zum Leben, für Tugenden wie Klug-
heit, Mäßigung und Gerechtigkeit. Das Grundgesetz der Achtsamkeit gilt ebenso, wie Dinge 
von innen zu erkennen. Nicht nur um uns geht es, sondern um das Lebewesen Erde bzw. um 
alle Lebewesen der Erde. Evolutionär steht eine Phase an, in der wir auf eine neue Bewusst-
seinsebene gelangen können und die Wechselseitigkeit des Seins, die Grundeinheit des Le-
bens spüren. Es gibt jetzt schon wunderbare Menschen und Projekte, die hier vorausgehen 
und dies leben. Es gibt kein Zurück, nur ein Hindurch.71 
 

„Aus der Perspektive des Möglichen“ beschreibt Eurich einen „Aufstand für das Leben“ und 
die „Vision einer lebenswerten Erde“. Er beschreibt, wie wir im integralen Zeitalter ankom-
men können, in dem die Verbundenheit des Lebens an sich sowie neue Beziehungen zwi-
schen Ich und Du herrschen.72 
 

„Das evolutionäre Niveau, auf dem sich die Menschheit befindet, ist von Zentrismen auf 
allen Ebenen geprägt. Sie reichen vom Egozentrismus bis zum Anthropozentrismus. Neben 
den außerordentlichen Hervorbringungen in Wissenschaft, Kultur, Medizin und Technolo-
gie kennzeichnet diese Phase die Abspaltung vom Leben in seiner Vielfalt und Ganzheit und 
die damit zwangsläufig verbundenen Krisen und Zerstörungen. Noch immer glauben wir 
unsere Identität durch Abgrenzung finden zu können. Als Folge steht das Überleben des 
Menschen an sich auf diesem Planeten mittlerweile zur Disposition. Auch wenn ein realis-
tischer und ungeschönter Blick in die Zukunft eher skeptisch und ernüchternd ausfallen wird, 
so ist gerade das Hinweis und Ermahnung, das wunderbare Potential, das im Menschen ruht, 
zu erkennen und endlich zu befreien.“73 
 

 

7 Zukunftschance Interbeing 
 

„Interbeing. Dieses Wort, das auf den Achtsamkeitslehrer, Mönch und Friedenskämpfer 
Thích Nhất Hạnh74 zurückgeht, spricht von der wechselseitigen Verbundenheit allen Seins.75 
Unsere Welt, sowie das Universum insgesamt, sind nicht aufteilbar. Seit jeher ist es der 
mystische Weg, der dies erfahrbar und erkennbar macht, doch auch etwa die moderne Physik 
bekennt sich zu dieser Grundeinsicht des Einsseins. Die Trennungen und Abspaltungen, die 
wir immer wieder vornehmen, sind vom Menschen gemacht. Im Letzten sind sie reine Illu-
sionen. Sie wollen die Orientierung – auch für unser Gehirn – erleichtern. Gleichzeitig ver-
dunkeln sie daneben doch grundlegende Wahrheiten. Das so genannte Trennende und Ab-
gespaltene verhindert die Entwicklung des Menschen zu seinem höheren Selbst. 
 

 
Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Claus_Eurich 
71 Vgl. Falter-Shop: https://shop.falter.at/detail/9783956913631/aufstand-fuer-das-leben 
72 Vgl. Claus Eurich: Aufstand für das Leben. Vision einer lebenswerten Erde; CD Auditorium Netzwerk. 
73 Begleittext zum Vortrag von Claus Eurich: "Aus der Perspektive des Möglichen wird das Unterwegssein zum 
Zaubertrank für Abschied und Neubeginn" im Rahmen der 18. Wissenschaftliche Jahrestagung der DGSF (Deutsche 

Gesellschaft für Systemische Therapie, Beratung und Familientherapie) "Ich, Du und die anderen ... Selbstorgani-
sation - Selbststeuerung und die Frage nach dem Sinn" 20.-22.09.2018 in Oldenburg; Auditorium Netzwerk.  
74 Thích Nhất Hạnh (1926-2022) war ein vietnamesischer buddhistischer Mönch, Schriftsteller, Lyriker und 
Begründer der Plum-Village-Tradition. Neben dem Dalai Lama war Thích Nhất Hạnh ein zeitgenössischer Re-
präsentant der buddhistischen Lehre und ist auch als „Vater der Achtsamkeit“ bekannt. 
75 Interbeing, dieser von Thích Nhất Hạnh geprägte (im Deutschen in der Regel mit Intersein wiedergegebene) 
Begriff bezieht sich auf die Allverwobenheit sämtlicher Phänomene, das Eingebettetsein aller Dinge in ein 
unendlich komplexes Netz von Beziehungen. Alles existiert nur im Rahmen solcher Beziehungen, alles unter-
liegt vielfachen Bedingtheiten. Vgl. Wikipedia: https://de.wikipedia.org/wiki/Thich_Nhat_Hanh 
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Das Erkennen des umfassenden Weltzusammenhangs sowie die Annahme der Partnerschaft 
mit dem Unendlichen, Transzendenten und Geheimnisvollen stellen die Grundvorausset-
zung für den nächsten und notwendigen Schritt in unserer biologischen und kulturellen Evo-
lution dar. Unser Leben heute sieht sich angesichts der radikalen Bedrohungen seiner Grund-
lagen vor einer Herausforderung, wie es sie in der Geschichte auch nicht annähernd gab.“76 
 
Bewusstsein und Optimierung im Sinne dieser ganzheitlichen Ökologiebetrachtung ist dazu 
Voraussetzung. Wir können dieses Bewusstsein schaffen, wenn wir uns wieder tiefgehend 
mit der Erde verbinden. So wie die Apollo-Astronauten, die seinerzeit die Erdumlaufbahn 
verlassen haben und zum Mond geflogen sind. Sie hatten das Privileg, den Planeten aus einer 
Perspektive zu sehen, die uns noch nie zugänglich war, und etliche von ihnen berichteten, 
diese Erfahrung habe sie tiefgehend und nachhaltig verändert.77 
 
Der Anblick dieses „hellblauen Punktes“, der in der unendlichen schwarzen Leere des Welt-
raums hing, löschte die Landesgrenzen auf unseren Karten aus und machte die Erde klein, 
verletzlich, einzigartig und kostbar.78  
 
Dieser „Überblick-Effekt“, dieses „Sehen des Ganzen“, kann eine neue Erkenntnis in uns 
schaffen. Dazu müssen wir nicht zum Mond fliegen. Es geht auch mit unserer Vorstellung. 
Uns vorzustellen, wie klein und verletzlich diese unsere Welt, unser Lebensraum ist. Und 
dass wir ihm ununterbrochen Schaden und Leid zufügen.  
 
Wenn wir das sehen und tief in uns fühlen, dann kann wieder Empathie entstehen. Empathie 
und Liebe, die uns mit der Natur so stark verbindet, wie die Empathie und Liebe einer Mutter 
(und eines Vaters) zum Kind. Dann wird es uns unmöglich, diesem Wesen (willentlich) 
Schaden und Leid zuzufügen. 
 
Wie bedeutsam die Empathie im Allgemeinen und speziell auch der Natur gegenüber für das 
Überleben der Menschheit auf diesem Planeten tatsächlich ist, macht uns auch der Gehirn-
forscher, Psychoanalytiker und Psychotherapeut Joachim Bauer in seinem Buch Fühlen, was 
die Welt fühlt - Die Bedeutung der Empathie für das Überleben von Menschheit und Natur 
bewusst.79 
 
Der berühmte Forscher und Nobelpreisträger Stephen Hawkins sagt am Ende seines Lebens, 
dass das Überleben der Spezies Mensch auf diesem Planeten davon abhängen wird, ob es 
uns gelingt, die Empathie zu retten. Noch ist nicht alles verloren.80 
 
Ebenso macht auch Albert Einstein deutlich, dass das Gefühl der Verbundenheit mit allem 
die Voraussetzung für eine heile Welt ist. Das Abgetrennte, EGO-hafte hingegen eine krank-
hafte, zerstörerische Komponente in sich birgt. Dass es sich dabei um eingeschränktes bzw. 
fehlgeleitetes Bewusstsein handelt, das wir korrigieren, erweitern müssen. 
 

 
76 Text auf der Website von Claus Eurich: https://www.interbeing.de 
77 Vgl. Michael Pollan: Verändere dein Bewusstsein; Kunstmann 2019, S. 393. 
78 Vgl. dsb., ebenda, S. 393. 
79 Joachim Bauer: Fühlen, was die Welt fühlt. Die Bedeutung der Empathie für das Überleben von Menschheit 
und Natur; Blessing 2020. 
80 Vgl. Stephen Hawkins / Leonard Mlodinow: Der große Entwurf: Eine neue Erklärung des Universums; 
Rowohlt 2011. Jane Hawkins: Die Liebe hat elf Dimensionen. Mein Leben mit Steven Hawking; Piper 2013. 
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Auch Jeremy Rifkin81 formuliert die Idee einer emphatisch zivilisierten Gesellschaft als Vo-
raussetzung für eine zukunftsfähige Welt.82 Wäre ja schön und gut, aber wie kommt diese 
Empathie, diese Liebe zur Welt, in die Menschen? Davon sind wir weit, sehr weit entfernt.83  
 
„Der Mensch ist ein Teil des Ganzen, das wir Universum nennen. [...] Er erfährt sich selbst, 
seine Gedanken und Gefühle als abgetrennt von allem anderen - eine Art optische Täuschung 
des Bewusstseins. Diese Täuschung ist eine Art Gefängnis, das uns auf unsere eigenen Vor-
lieben und auf die Zuneigung zu wenigen uns Nahestehenden beschränkt. Unser Ziel muss 
es sein, uns aus diesem Gefängnis zu befreien, indem wir den Horizont unseres Mitgefühls 
erweitern, bis er alle lebenden Wesen und die gesamte Natur in all seiner Schönheit um-
fasst.“84 
 
„Noch immer befremdet uns die Vorstellung, dass wir und alles Lebendige sonst, von Bak-
terien bis zu Walen, Teile einer viel größeren und vielfältigeren Entität sind, der lebendigen 
Erde.“85 
 
Noch sind wir wie süchtige Ratten, die ständig einen Hebel drücken, um ihre (Konsum-) 
EGO-Sucht zu befriedigen, selbst wenn sie früher oder später daran sterben. Wir sind Süch-
tige und Sucht ist eine radikale Einengung der (Bewusstseins-) Perspektive. Im „Rattenpark-
Experiment“ zeigte sich, dass dieselben Ratten, sobald der Käfig mit Spielemöglichkeiten, 
dem Kontakt zu anderen Ratten und der Einwirkung der Natur „angereichert“ wurde, die 
Drogen völlig ignorierten.86 
 
Nicht nur Sucht, auch Depressionserkrankungen führen zum Gefühl des „Getrenntseins“. Je 
erschöpfter wir sind, je eingeschränkter unser Energielevel, desto stärker fühlen wir diesen 
Zustand des „Getrenntseins“. Viele Depressive sprechen von einer Art „geistigen Gefäng-
nis“. Fachleute nennen diesen Zustand des Abgetrenntseins auch „Depersonalisation“.87 
 
Umgekehrt bedeutet dies, je besser wir in unserem Energiezustand sind, je mehr wir uns 
einem erweiterten Bewusstseinszustand öffnen und hingeben, desto verbundener, „EGO-
loser“ fühlen wir uns. Desto mehr können wir auch Empathie und Liebe zur ganzen Schöp-
fung spüren und erleben. 

 
81 Jeremy Rifkin (*1945) ist ein US-amerikanischer Ökonom, Publizist sowie Gründer und Vorsitzender der 
Foundation on Economic Trends. Er unterrichtet unter anderem an der Wharton School der Universität von 
Pennsylvania und galt als Visionär einer Wasserstoffwirtschaft. 
Vgl. Wikipedia: Jeremy Rifkin; in: https://de.wikipedia.org/wiki/Jeremy_Rifkin 
82 Vgl. Rifkin, Jeremy: Die empathische Zivilisation. Wege zu einem globalen Bewusstsein; Fischer TB 2012. 
83 Siehe dazu Karl Wimmer (09/2019): Liebe als Motivkraft – und ihre Antagonisten; in: 
https://www.wimmer-partner.at/pdf.dateien/liebe_als_motivkraft.pdf 
84 Zitiert nach Sogyal Rinpoche: Das tibetische Buch vom Leben und Sterben; 8. Auflage, Bern/ München/ 
Wien 1994, S. 126; in: Michael Pollan: Verändere dein Bewusstsein; Kunstmann 2019, S. 401. 
85 James E. Lovelock: Gaias Rache. Warum die Erde sich wehrt; Ullstein/List, Berlin 2007. Originalausgabe: 
The Revenge of Gaia. Why the Earth is fighting back - and How We Can Still Save Humanity; Penguin Books, 
London 2006. 
86 Vgl. Michael Pollan: Verändere dein Bewusstsein; Kunstmann 2019, S. 407. 
87 Symptome der Depersonalisation: Die Betroffenen erleben sich, ihren Körper, ihre Gefühlssituation, ihre 
Identität als fremd. Dennoch wird die Krankheit oft fehldiagnostiziert oder gar nicht erkannt. Studien zufolge 
machen 70 Prozent der Bevölkerung im Lauf ihres Lebens Depersonalisationserfahrungen. „Ich bin mir fremd 
geworden. Ich erlebe alles wie durch einen Schleier, habe keine Gefühle mehr. Meine Handlungen sind wie 
ferngesteuert. Es ist als wäre ich ein Roboter. Manchmal fühlt es sich an als wäre ich bereits tot“ - so oder 
ähnlich lauten die Klagen eines Patienten, der an Depersonalisation leidet. Betroffene haben oftmals das Ge-
fühl, verrückt zu werden, obwohl die Realitätsprüfung intakt bleibt.  
Vgl. https://www.aerztezeitung.at/archiv/oeaez-2013/oeaez-3-10022013/depersonalisation-psychische-erkrankungen-schizophrenie.html 
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Menschen in erweiterten Bewusstseinszuständen können diese „All-Liebe“ auch deutlich 
spüren. „Vorher habe ich die Natur betrachtet als ein Ding, wie einen Fernseher oder ein 
Gemälde, aber jetzt fühle ich mich als Teil von ihr.“88 
 

„Ich ging in die Wälder, denn ich wollte wohlüberlegt leben; intensiv leben wollte ich. 
Damit ich nicht in der Todesstunde innewürde, dass ich gar nicht gelebt hatte.“ 

(Henry David Thoreau)89 

 
„Der Wald tut uns gut, das spüren wir intuitiv. Doch was bisher mehr ein Gefühl war, belegt 
jetzt die Wissenschaft. Sie erforscht das heilende Band zwischen Mensch und Natur, das 
einen viel stärkeren Effekt auf uns hat, als wir bisher dachten. So kommunizieren Pflanzen 
mit unserem Immunsystem, ohne dass es uns bewusst wird, und stärken dabei unsere Wider-
standskräfte. Bäume sondern unsichtbare Substanzen ab, die gegen Krebs wirken. Der An-
blick unterschiedlicher Landschaften trägt zur Heilung unterschiedlicher Krankheiten bei, 
und wenn ein Spaziergang im Grünen die Stimmung aufhellt, hat das auch einen Grund.“90 
 
Die uralte Heilkraft der Pflanzen, die für Schamanen und naturverbundene Völker ohnehin 
selbstverständlich war, wird nun auch von unserer „modernen“ Wissenschaft nach und nach 
erforscht und (wieder-) entdeckt. So wurde erst kürzlich in Oberösterreich ein neues Zent-
rum zur Erforschung der Heilkraft der Pflanzen eröffnet.91 
 
Wenn wir die Heilkräfte der Natur wiederentdecken und nutzen, können wir den giganti-
schen Chemiepalast, den wir geschaffen haben und der alles andere als ein Segen für den 
Menschen darstellt, wieder verkleinern und uns wieder verstärkt an dem orientieren, was die 
Natur an Heilkraft bietet. Auch Paracelsus92 hat uns dies schon vor einigen hundert Jahren 
vor Augen geführt.93/94 

 

 
88 Zitiert von Michael Pollan: Verändere dein Bewusstsein; Kunstmann 2019, S. 415. 
89 Henry David Thoreau (1817-1862) war ein amerikanischer Schriftsteller und Philosoph.  
Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Henry_David_Thoreau 
90 Clemens G. Arvay: Der Biophilia-Effekt - Heilung aus dem Wald; edition a, 3. Aufl. 2015. (Text auf Buch-
rückseite). Dsb.: Der Heilungscode der Natur: Die verborgenen Kräfte von Pflanzen und Tieren entdecken; 
Riemann-Verlag 2016. 
91 „Josef Ressel Zentrum“ am Welser Campus der Fachhochschule Oberösterreich mit 20 MitarbeiterInnen; 
Startkapital: 1,3 Millionen Euro Forschungsbudget.  
92 Theophrastus Bombast von Hohenheim (1493-1541), seit 1529 sich Paracelsus nennend, war ein Arzt, 
Alchemist, Astrologe, Theologe, Mystiker und Philosoph.  
Paracelsus kritisierte das vorherrschende Lehrgebäude der Humoralpathologie nach Galen und das bloße Buch-
wissen damaliger medizinischer Gelehrter. Paracelsus hinterließ zahlreiche deutschsprachige Aufzeichnungen 
und Bücher medizinischen, astrologischen, philosophischen und theologischen Inhalts, die größtenteils erst 
nach seinem Tod gedruckt wurden.  
Grundlage des Naturverständnisses von Paracelsus war seine Lehre von den drei Prinzipien (Tria Principia) in 
der Alchemie. Neben den bekannten Prinzipien Schwefel (Sulfur mit den Eigenschaften flüchtig und brennbar) 
und Quecksilber (Mercur mit den Eigenschaften lebendig, flüssig und wässrig) kam als drittes neues das Salz 
(Sal) hinzu, was sich in der Bildung fester Formen in der Erde ausdrückte.  
Die Medizin hat nach Paracelsus auf Natur- und Gotteserkenntnis zu fußen. Zum Verständnis der Dinge und 
damit auch der Krankheiten und ihrer richtigen Behandlung seien einerseits empirische Befunde, andererseits 
- und weitaus wichtiger - die Betrachtung des Großen und Ganzen notwendig: „Denn der Mensch kann nur 
vom Makrokosmos aus erfasst werden, nicht aus sich selbst heraus. Erst das Wissen um diese Übereinstim-
mung vollendet den Arzt“ (Opus Paramirum). Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Paracelsus 
93 Vgl. https://www.forum-naturheilkunde.de/aktuell/paracelsus.html 
94 Vgl. Gabriele Zimmerman: Das Heilwissen des Paracelsus. Naturheilmittel der Spagyrik aus Kräutern, 
Edelsteinen und Metallen; Herbig Verlag 2009. 
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Wir sollten uns mit Thoreau95 fragen: „Soll ich nicht mit der Erde im Einvernehmen sein? 
Bin ich selbst nicht zum Teil Blätter und Pflanzenerde? […] Wer ist dieser Titan, der Besitz 
von mir ergreift? Sprecht über Geheimnisse! – Denkt an euer Leben in der Natur – wo wir 
täglich mit Materie konfrontiert werden, mit ihr in Berührung kommen – Felsen, Bäume, 
Wind, auf unseren Wangen! Das ist feste Erde! Die wirkliche Welt! Die Vernunft! Berüh-
rung! Berührung! Wer sind wir? Wo sind wir?“96 
 

 
 

Wie klein ist doch der Mensch in Anbetracht der Mächtigkeit der Natur, doch wie sehr maßt 
er sich an, sie seinem Ego zu unterjochen. Wenn wir wieder lernen, uns tief mit der Schön-
heit, Lebendigkeit und Heilkraft der Natur zu verbinden, wird sich unsere eingeschränkte 
Perspektive erweitern und wir bekommen die Chance, andere Lebens- und Liebesformen zu 
entwickeln. 
 
Wenn wir fühlen, was eine Blume fühlt, dann haben wir diese Kunst des gemeinsamen Seins, 
das Interbeing, in dem sich die Dualität von Ich und Du - auch mit Tieren und Pflanzen - 
auflöst, erreicht. Darin liegt unsere Chance für eine Zukunft auf diesem Planeten. 
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